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EinleitungEinleitung

Die Stadtwerke Düsseldorf AG (SWDSWD) bli-
cken auf eine 140-jährige Geschichte zu-
rück und gehören mit zu den leistungs-
stärksten Energieversorgungsunterneh-
men Deutschlands. Sie setzen für die Zu-

kunft auf eine Wachstumsstrategie, die
auf dem Ausbau als regiona-

ler Infrastrukturdienstleis-
ter basiert.

AusgangssituationAusgangssituation

Die SWDSWD haben bereits seit 2002 das Pro-
dukt GISConnect in den Sparten Gas und
Wasser für die SAP-Kopplung im Einsatz.
Damit gehören sie zu den ersten Unter-
nehmen, die eine Kopplung von SAP und
Smallworld vorgenommen haben.
Den Umstieg von SAP 4.6c auf das neue
SAP ERP 2005 Release im April 2007 nut-
zen die SWDSWD für eine Umstellung der GIS-
SAP Kopplung auf das offizielle Small-
world Standardprodukt, den Smallworld
Business Integrator (SBI), ergänzt um den
SBI Monitor der ITS, der die Handhabung
der Technologie wesentlich einfacher und
transparenter macht. Neben der Umstel-
lung in den Sparten Gas und Wasser auf
den SBI sollte zusätzlich eine neue Kopp-
lung für die Sparte Strom erfolgen. Der
Projektverlauf teilte sich in zwei Phasen
auf. Die erste Phase bestand aus der Ab-
lösung des Altsystems durch den SBI für
die Sparten Gas und Wasser. Die zweite

Phase umfasste die neu zu konfi-
gurierende Kopplung der

Sparte Strom. 

ProjektphasenProjektphasen

Mit der Durchführung der ersten Phase
wurde im Januar 2007 begonnen. Neben
der Konfiguration der zu koppelnden At-
tribute wurden dabei auch die Prozesse
zum Erneuern und Anlegen von Objekten
wesentlich vereinfacht. Diese Phase wur-
de termingerecht mit der Umstellung auf
SAP ERP 2005 im April 2007 beendet und
ihre Ergebnisse in Produktion genom-
men. Die zweite Phase der Kopplung von
Objekten der Sparte Strom wurde an-
schließend gestartet. 

Mehr TransparenzMehr Transparenz

Einen großen Vorteil des SBI Monitors sa-
hen die Mitarbeiter der SWDSWD in der grö-
ßeren Transparenz der gekoppelten Da-
ten. Die Funktionalität der Konsistenzprü-
fung des SBI Monitors bietet ihnen z.B.
die Möglichkeit, den Inhalt bereits jahre-
lang gekoppelter Daten der Sparten Gas
und Wasser übersichtlich anzusehen und
gegebenenfalls zu korrigieren. Hierdurch
ist die Qualität der Daten erheblich ge-
steigert worden. Mit den Filtermöglich-
keiten des SBI Monitors können dabei

auch gezielt Teilmengen in den In-
konsistenzen bearbei-

tet werden.

Vereinfachung von ProzessenVereinfachung von Prozessen

Über die bisherige Kopplung wurden bei
den SWDSWD bereits einige Prozesse zum An-
legen, Erneuern und Stilllegen von gekop-
pelten Objekten etabliert. Durch den SBI
Monitor gelang es, diese Prozesse we-
sentlich zu vereinfachen. Für den Prozess
zum Stilllegen von Hausanschlüssen muss-
ten z.B. vor der Umstellung auf den SBI
Monitor alle Bestandteile des Hausan-
schlusses in SAP und Smallworld händisch
stillgelegt werden. Durch den neu reali-
sierten Prozess über den SBI Monitor hat
nun der Hausanschluss eine Menüoption
"Stilllegen", über die das Stilllegen und
Entkoppeln aller zum Hausanschluss ge-
hörenden Objekte automatisch erfolgt.

AusblickAusblick

Für die Zukunft planen die SWDSWD den wei-
teren Ausbau der Kopplung. So ist ange-
dacht, Meldungen aus SAP PM mit den
Fachschalen zu synchronisieren. Hierbei
wird nicht nur der reine Synchronisations-
prozess betrachtet, sondern ein komple-
xer Meldungsworkflow. Dieser soll zum ei-
nen ein synchrones Bearbeiten von Mel-
dungen in beiden Systemen ermöglichen,
zum anderen eine automatisierte Zuord-
nung der Meldung mit den zugehörigen
Equipments und Technischen Plätzen aus
dem Smallworld GIS heraus erstellen. Des
Weiteren steht zur Diskussion, die Fron-
tendkopplung von SAP mit dem Location
Viewer auch für die SWDSWD zu realisieren.

FazitFazit

Die Einführung des SBI und des SBI Moni-
tors konnte in dem vorgegebenen Zeit-
fenster von 3 Monaten während der Um-
stellung auf das SAP ERP 2005 Release ab-
geschlossen werden. Dabei wurde nicht
nur die Funktionalität des Altsystems wie-
derhergestellt, sondern eine erheblich
einfachere und transparentere Kopplung
der Systeme erreicht. Durch den Einsatz
des Standardproduktes SBI verfügen die
SWDSWD nun über eine zukunftssichere Tech-
nologie zur Integration ihrer zentralen IT-
Systeme SAP und Smallworld. Auf dieser
Basis konnte auch die längst geplante In-
tegration in der Sparte Strom angegangen
werden, und einem weiteren Ausbau der
Kopplung steht nichts mehr im Wege.
Nach Aussagen der Mitarbeiter der SWDSWD
hat die Einführung des SBI Monitors zu
mehr Akzeptanz bei den Beschäftigten ge-
führt, die für die Datenpflege zuständig
sind, da hier die Effizienz der Arbeit ge-
steigert werden konnte. Darüber hinaus
sind nun alle Kopplungsprozesse wesent-
lich transparenter geworden.

Die Stadtwerke Düsseldorf AG stellen die Kopplung von SAP und Smallworld auf das Standardprodukt
Smallworld Business Integrator (SBI) um. In diesem Rahmen wird zusätzlich zu den Sparten Gas und Was-
ser nun auch die Sparte Strom gekoppelt.
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